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Der ESC wird sichtbar
SeitMontagwird rund umdenESC-Austragungsort ein Zaun aufgebaut.

Zara Zatti

Am frühen Montagnachmittag
kann die St. Jakobshalle noch
umrundet werden. Es ist sogar
möglich, in die Arena zu schrei-
ten, in der am 17. Mai das ESC-
Finale über die Bühne gehen
wird. Im Verlaufe des Tages
wird sich das Areal rund umdie
St. Jakobshalle in eine Sperr-
zone verwandeln. Rein kommt
dannnurnoch,wereineBerech-
tigung hat.

Bis amDienstag in der Früh
werden in der Arena die Spuren
desWeltcupfinals 2025 imReit-
sport beseitigt, der am Sonntag
zu Ende ging. Die 800 Tonnen
Sand, auf dem die Pferde bis
vor kurzem ihre Kunststücke
vollbrachten,wurdenbereits auf
einen riesigen Haufen vor der
Halle gekehrt.NachdenAbbau-
arbeiten beginnt derAufbau für
den Eurovision Song Contest
(ESC).

Der Zaun wird am Ende
über einen Kilometer lang sein
und umfasst neben der Halle

auchdieEishalle St. Jakob-Are-
na, die Parkbuchten und das
öffentliche Parkhaus St. Jakob,
das für den ESC in eine Lager-
halle umfunktioniert wird. In
der Eishalle, die erst ab dem
5.MaiTeil des Perimeterswird,
kommtdasMediencenter unter.
Geschlossen ist sie bereits ab
dem 18. April; nach dem ESC
findet die jährliche Revision
statt.

Ein Teil der Aussenpark-
plätze wird zur Anlieferungs-
zoneumfunktioniert.Dortwer-
den die über 200 Lastwagen,
die für die Anlieferung desMa-
terials zuständig sind, vor dem
Einlass durchleuchtet.

KeinShoppingvordem
Final-Besuch
«In der St. Jakobshalle wird
jede verfügbare Fläche für den
ESC gebraucht», schreibt der
Kanton Basel-Stadt. So bleibt
auch dasHallenbad abMontag,
7. April, bis zum Montag,
2. Juni, geschlossen. Nebst den
Hauptshows in der St. Jakobs-

halle wird in der sogenannten
Arena Plus im Fussballstadion
St. Jakob-Park das Finale live
übertragen. Davor gibt es eine
Show mit verschiedenen Auf-
tritten. Der Aufbau der Arena
Plus ist vom 12. bis zum 17.Mai
geplant, der Abbau dauert bis
am 19. Mai.

Aus Sicherheitsgründen
bleibt das Parkhaus St. Jakob-
ParkvomFreitagabend, 16.Mai,
bis amSonntagmorgen, 18.Mai,
geschlossen. Die Autos können
gemäss Kanton im Parkhaus
stehen gelassen werden Am
Tag des Finales, am Samstag,
17. Mai, bleibt das Shopping
Center St. Jakob zu.

Seit Januar finden an der
KreuzungSt. JakobBauarbeiten
statt.Diesewerden fürdenESC

– ebenso für die Frauen-Fuss-
ball-Europameisterschaft – pau-
sieren. Zu reden gab imVorfeld
auch die neue Tramhaltestelle
St. Jakob, die für 1,3 Millionen
Franken erneuert wurde. Bis
vor kurzem prangten an der für
Werbung vorgesehenen Fläche
über der Haltestelle aber noch
orangeAbsperrbänder.Deshalb
wollte der Basler FDP-Grossrat
Daniel Seilermittels Interpella-
tion von der Regierung wissen,
wanndieFlächebespielbar sein
wird.

Werbeflächenüberder
Tramhaltestellenoch leer
DieBaslerRegierung schreibt in
ihrer Antwort auf den Vorstoss,
dieneuenWerbe- und Informa-
tionsflächen würden der St. Ja-
kobshalle ab März zur Ver-
fügung stehen. Für den ESC
könnte der Bereich über der
Tramhaltestelle also genutzt
werden. Aktuell sind zwar die
Absperrbänder verschwunden,
die Fläche ist aber noch immer
leer.

Der Schlusstein des neuen Quartiers
Auf demErlenmatt-Areal entsteht das letzteGebäude.

Tobias Gfeller

Ohne Mikrofon wären die An-
sprachen im Rahmen der feier-
lichen Grundsteinlegung des
letzten Wohnhauses auf dem
ArealErlenmattOstnicht zuhö-
ren gewesen. Der Lärm des
Autobahnbogens der Nordtan-
gentedominiert denäussersten
Zipfel des 22’000 Quadratme-
ter grossen Areals. Entspre-
chendgross ist dieHerausforde-
rung,dortWohnraumvonhoher
Qualität zu schaffen.

Das letzte Wohnhaus auf
dem Areal ist sogleich auch je-
nesmit derhöchstenNutzungs-
ziffer – und das einzige, das zu-
gleichandenGoldbachwegund
andie Signalstrasse grenzt.Das
Gebäude in Hufeisenform mit
fünf Stockwerken bietet Platz

für 64 Wohnungen. Rund zwei
Drittel der Mietobjekte sind für
Einzel- undKleinhaushalte vor-
gesehen. In RichtungVerkehrs-
lärm sind Büro- und Gewerbe-
räume vorgesehen. Der Fokus
derStiftungHabitat alsEigentü-
merin des gesamten Areals Er-
lenmattOst lag vonBeginnweg
auf genossenschaftlich organi-
siertemWohnraum.

Mit dem finalen Wohnhaus
umfasstdasArealErlenmattOst
insgesamt400Wohnungen.Ab
2027 sollen die letzten Bewoh-
nerinnenundBewohner einzie-
henkönnen.WährenddasAreal
Erlenmatt West, parallel zum
Riehenring gelegen, von gross-
flächigen Wohnblöcken domi-
niert wird, wird Erlenmatt Ost
von einer wohltuenden Klein-
räumigkeit geprägt, welche die

Stiftung Habitat bewusst auch
als Kontrapunkt umgesetzt hat.

Die von Beatrice Oeri be-
gründeten und finanzierte
Wohnbaustiftung hat das Areal
Erlenmatt Ost im Jahr 2010 er-
worben, als viele Gebäude be-
reits standenunddiePlanungen
auf dem übrigen Perimeter
schon weit fortgeschritten wa-
ren. Die Stiftung brachte den
Mut auf, ErlenmattOst neuund
als Gegenentwurf zu Erlenmatt
West zu denken.

VomGüterbahnhofzum
Wohnquartier
DerBaslerRegierungspräsident
ConradinCramer (LDP) lobte in
seinem Grusswort bei der
Grundsteinlegung die Verant-
wortlichen der Stiftung für ihr
«beherztes Agieren». Der Kan-

ton habe viel von der Entwick-
lung im ganzen Erlenmatt-
Gebiet gelernt – und tue dies
noch immer, soCramer.DieEr-
lenmatt war die erste grosse
Transformationeines Industrie-
gebiets in ein Wohngebiet in
Basel.

Conradin Cramer sprach
von einem «Proto-Entwick-
lungsgebiet» für alles, das noch
kommen wird. Damit meinte
der Regierungspräsident den
PioniercharakterderErlenmatt.
Erfahrungen,wie aus einem In-
dustrie- einWohngebietwerden
soll, gab es in Basel in den
1990er-Jahren kaum. Cramer
unterstrich die Bedeutung von
bezahlbaremWohnraum in der
Stadt, den sich auch Familien
leisten können. Die Stiftung
Habitat sei mit ihrem Engage-
ment auf dem Erlenmatt-Areal
zueinemVorbild für andereGe-
nossenschaften geworden.

Die Stiftung Habitat hat in
ErlenmattOstselberdreiHäuser
errichtet unddas ehemalige Silo
in ein Hostel und Gewerbehaus
umgebaut. Dazu haben sechs
Baurechtnehmer Wohnraum
erstellt. Er würde der ganzen
Entwicklung auf dem Areal die
Schulnote 5 verleihen, sagte
Stadtentwickler Lukas Ott. Er
machte kein Geheimnis daraus,
dassausseinerSichtdasPrädikat
«gut»vorallemdasArealOstmit
den kleineren Volumen und der
besserenDurchwegungverdient.

Ott gab aber auch zu beden-
ken,dassdieErlenmattmitdem
damals verfügbarenWissenund
den Bedürfnissen geplant wor-
den sei.Dasmüssemanstets im
Hinterkopf behalten: «Man
mussErlenmatt auch immeraus
der Zeit heraus verstehen. Was
uns heute als klassisch er-
scheint, war in den 1990er-Jah-
ren Pionierarbeit.»
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Pferdesport kreuzt ESC: Am Montagnachmittag laufen noch die
Abbauarbeiten des Weltcupfinals 2025 im Reitsport. Bild: Zara Zatti

Grundsteinlegung auf dem Areal Erlenmatt Ost. Von links: Jochen Brodbeck, Stitftung Habitat; Conradin
Cramer, Regierungspräsident Basel-Stadt sowie Klaus Hubmann, Stitftung Habitat. Bild: Tobias Gfeller

Wegen Dauerparkierern:
Diskussion um Parkfrist
Verkehrspolitik Zwischen 312
und 492 Schweizer Franken, je
nach Grösse des Autos, kostet
eine Anwohnerparkkarte für
Baslerinnen und Basler pro
Jahr. Dafür darfman in seinem
Wohnquartier sein Auto unbe-
schränkt auf einem öffentli-
chen Parkplatz abstellen –
noch.Denn vergangeneWoche
tauchte ein brisanter Vorschlag
auf.

In ihrem neusten Bericht
bringt die Petitionskommission
die Idee auf, «einer Beschrän-
kung der Parkdauer auch mit
Anwohnerparkkarte (...) als
weitereMöglichkeit zurReduk-
tion des Parkierdrucks.» Hin-
tergrund ist die Aussage des
Bau- und Verkehrsdeparte-
ments (BVD), dass über ein
Drittel der in Basel auf öffentli-
chemGrund abgestelltenAutos
innerhalb einer Woche nicht
bewegt werden.

AufNachfragepräzisiert das
BVD: «Die Studie besagt, dass
mehr als einDrittel der inBasel
auf öffentlichem Grund abge-
stellten Autos innerhalb der je-
weils letztenWoche nicht oder
nur einmal bewegt wurden.»
Gar nicht bewegt werden 23
Prozent der Autos auf öffent-
lichem Grund wochentags,
38 Prozent am Wochenende
und 12 Prozent während einer
ganzenWoche.

Gebührenerhöhungab2027
bereitsbeschlossen
Der Vorschlag der Petitions-
kommission entstand ironi-
scherweise bei der Beratung
einer Petition, die genau das
Gegenteil gefordert hatte: Ein
FDP-Grossratskandidat hatte
imWahlkampfvergangenes Jahr
eine Umkehr der Basler Park-
platzpolitik gefordert und ist
damit nun bei der Petitions-
kommission aufgelaufen.

Dazu kommt:DieGebühren für
dieAnwohnerparkkartewurden
gerade erst deutlich nach oben
angepasst. Und für 2027 ist be-
reitsdienächsteErhöhungange-
kündigt. Gut möglich, dass der
KnatschnochvorGerichtendet:
DerTouringClubSchweiz (TCS)
überlegt sich rechtliche Schritte
gegendenEntscheid desRegie-
rungsrates. Dass das Thema die
Bevölkerung beschäftigt, zeigte
zuletzt auch eine grosse Studie
zur Mobilität in den Städten.
MangelndeParkplätze rangieren
dort auf dem Sorgenbarometer
ganz oben.

«Umsetzungwäresehr
aufwendig»
Entsprechend wenig hält FDP-
Präsident Johannes Barth von
der IdeeeinesZeitlimits fürAn-
wohnerparkkarten: «Das wäre
extremungerechtund rein ideo-
logisch getrieben. Am Schluss
straftmannochmalsdieAnwoh-
nerinnen und Anwohner, die
jetzt schonmehrbezahlenmüs-
sen.» Und auch bezüglich der
praktischen Umsetzung hat
Barth Bedenken: «Am Schluss
mussman an jedemAuto einen
Timer anbringen.»

«DieUmsetzung zugewähr-
leisten, stelle ich mir sehr auf-
wendig vor», meint auch SP-
Grossrätin Lisa Mathys. Sie
fürchtet auch, dass eine solche
Diskussion vom eigentlichen
Ziel ablenke, «dass Autosmög-
lichst auf privatem Grund und
am besten unter dem Boden
parkiert werden.» Allmend sei
zu teurerBoden, umalsAbstell-
fläche für privateFahrzeugever-
wendet zu werden. «Alle paar
Tage umzuparkieren, ändert
nichts daran, dassdieseFlächen
besser genutzt werden kön-
nen.»

Jonas Hoskyn

Rund800
Tonnen Sand wurden
bereits vor die Halle

gekehrt.


